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ausgeschlossen erscheinen. Es wird notwendig sein, bei späteren Unter-
suchungen diese Möglichkeit in Betracht zu ziehen.

Gößwald: Die Tatsache, daß die g-Eier bei den Leptothorax nicht
wie bei anderen 5-Eiern öd, sondern ausschließlich wieder §<j> ergeben,
bedarf noch einer näheren Aufklärung. Vorläufig kann nicht mit Be-
stimmtheit behauptet werden, daß die tj>g anbegattet waren. Gerade bei
Leptothorax kommen noch verschiedene Übergangsformen vor zwischen
Q und 5 mit verschieden gut ausgebildetem Receptaculum seminis, so daß
eine Begattung der 95 nicht ganz unmöglich scheint. Ich habe selbst
in einer Lasius niger-Kolonie 3 und iji in Kopula gefunden, von Lctsius 5 $
wiederholt <j>5 erhalten, ferner nicht selten beobachtet, wie Männchen von
Myrmica laevhiodis sich in Gefangenschaft tagelang bemühten die 5$
der eigenen Kolonie zu begatten. Versuche zum Nachweis des partheno-
genetischen Ursprungs der Leptothorax-%% wurden begonnen, indem jung
geschlüpfte LeptotJiorax-QQ isoliert und ohne 3<3 gehalten wurden, so
daß sie nicht begattet werden konnten. Auch für die Frage der Ver-
erbung von Arbeiter-Instinkten ist eine nähere Untersuchung erwünscht.
Der Chromosomensatz kann übrigens trotz parthenogenetischer Entwicklung
diploid sein, indem die eine Reduktionsteilung unterbleibt.

Eü s chkamp : Bei den Wasmann'sehen Nestern ist es öfters ge-
lungen, daß nach dem Tod der Königin die stärkste Arbeiterin die Funktion
der Königin übernahm und durch reichliche Fütterung auch zur Ei-
ablage kam. Eier und Junglarven wurden dann gewöhnlich gefressen;
ob immer?

Weye r weist darauf hin, daß auf Grund histologischer Untersuchung
durch Nachweis von Spermatozoen im Receptaculum seminis leicht fest-
gestellt werden kann, ob die eierlegenden Arbeiterinnen begattet sind
oder nicht.

Gößwald : Untersuchungen von Leptothorax-'Eiern zur Feststellung
des Chromosomensatzes wären an sich möglich, liefern aber keinen exakten
Beweis, da man nicht weiß, ob aus dem Ei eine <j oder ein c? sich ent-
wickelt hätte. Die Feststellung, ob die LeptotJwrax-FAer befruchtet oder
unbefruchtet wieder ^g ergeben, ist auf biologischer Grundlage durch-
zuführen.

Demonstrationsmitteilungen
von Regierungsrat Dr. H. Thiem

"bei der Führung durch die Biologische Beichsanstalt, Berlin-Dahlem.

Zur Bienen wo lf p l a g e an der W e r r a .
An Hand von Lichtbildern und Schaupräparaten (Entwicklungs-

zuständen, Parasiten, Asche-, Salz- und Sandproben mit Kokonlarven,
ausgegrabenen Bienenleichen, getöteten Wespen in Standzylindern) wurde
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i•> 11s11<• K über den gegenwärtigen Stand der Plage im Werragebiet
ii um! anschließend daran Entwicklung', Verbreitung und Be-

Mii!" ih>, a-i'ialirliehen Bienenschädlings besprochen. Ein Hörer ver-
i m Vorkommen im Kaligebiet bei Westeregeln.

ii i \ n fä 11 i g k e i t v o n S a u e r k i r s c h e n g e g e n ü b e r d e r
K i r s c h f r u c h t f 1 i e g e.

• >• i i";l. wurden die Entwicklungszustände, "Wirtspflanzen und Para-

ili »Schädlings. Sodann ist an Hand von Belegmaterial die Be-
n ili'i1 madenanfälligen und nicht anfälligen Sauerkirschen vorge-
nml die Notwendigkeit der Bereinigung der Erwerbskirschenanbau-

". v11n 'Heckenkirschen begründet worden. Zwecks Erfassung der
i>l11" ii- des Schädlings in Deutschland wurde um Einsendung von
ii|nii]icii der Heckenkirsche gebeten.

2. wissenschaftliche Sitzung.
(Jeder die Not der deutschen entomologischen

Publikationen.
Von Dr. Walther Hörn,

i!h'ii|(l,(ir des Deutschen Entomologischen Instituts, Berlin-Dahlem.

Ilorn legt 3 entomologische Zeitschriften vor, welche sich zur Zeit
• HU il /'('wissen Not befinden, und bittet um tunlicliste Unterstützung

. -lln n. KR handelt sich um:
l die „ E n t o m o l o g i s c h e n B l ä t t e r " , welche der Verleger

•' H II i n c,'Kt or f f aus pekuniären Gründen neuerdings nicht mehr hat
•ii'ii können. Herr H. G o e c k e (Krefeld, von Beckerathstr. 11) ist in

I iiHii- eingesprungen und wird zunächst wenigstens die Zeitschrift
•' > i'Tiic Iv'osten weiterführen und zwar unter der bewährten Leitung
••> llirrn Ii. K l e i n e - Stettin. Es handelt sich um die letzte Spezial-
• i ilinil, für Coleopteren in Deutschland!

'.: die von Herrn O . R a p p (Erfurt, Heinrichstr. 4) herausgegebenen
• 11 !• i- 'I' h ü r i n g e n s unter besonderer Berücksichtigung der faunistisch-

'I'IJ'I'H'IM'II Geographie". 2 Umstände sprechen für die dringende Unter-
>i mir, dieses Katalogs: Erstens stellt er einen geradezu vorbildlichen
>!• H Typ einer ..Lokalfauna" dar, wie sie bisher in diesem Ausmaße
• l'i-nlM'liland noch nicht existiert; zweitens stellt Herr R a p p diese
• i-lil .itimi in geradezu ..heroischer" Weise, s e l b s t und im e i g e n e n
ilic mit Hilfe eines ganz vorzüglichen Keproduktiousveriahrens her

IMMIII'H sich nicht um Typendruck!). In der Geschichte der Entomologie

©Senckenberg Deutsches Entomologisches Institut (SDEI)



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Beihefte aus Berlin-Dahlem

Jahr/Year: 1934

Band/Volume: 1

Autor(en)/Author(s): Thiem Hugo

Artikel/Article: Demonstrationsmitteilungen 62-63

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20998
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=52510
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=319083

